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Gestaltungskompetenz – 
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Mitgestaltung!

Anne Jellinghaus

https://www.fi x-it.tu-berlin.de

Das Vorhaben „Fix-IT. Fixing IT for Women. Genderkompetenz & Kulturwandel zwischen 
Forschungsperspektive und Anwendungsebene – Neue Impulse für die Studien- und 
Berufsorientierung von Mädchen im Kontext der Digitalisierung von Arbeit und Lebenswelten“ 
wird mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung unter dem Förderkenn-
zeichen 01FP1718 gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei 
den Autor*innen.
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In den Workshops von Fix-IT geht es insbesondere um Gestaltungskompetenz – also darum, Personen dazu zu empowern, 
Digitalisierung mitzugestalten. Genderkompetenz verstehen wir in diesem Zusammenhang als einen Aspekt von Gestaltungs-
kompetenz. Das Wort „Digitalisierung“ ist noch wenig von Stereotypen besetzt, da es noch relativ neu ist. Wir alle können 
daran arbeiten, keine stereotypische Besetzung zuzulassen und Digitalisierung inklusiv zu gestalten. Mit Digitalisierung 
meinen wir die Tatsache, dass informatische Artefakte Einzug in alle Lebensbereiche halten. Nur wenn es gesellschaftlich ge-
schafft wird, allen Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, an der Ausgestaltung von neuen und sich verändernden Berufen teil-
zuhaben, kann die Digitalisierung zu einer gerechteren (Arbeits‑)Welt führen. Das heißt auch, dass Arbeitsplätze neu gestaltet 
werden müssen, denn plötzlich wird an vorher voneinander getrennten Bereichen interdisziplinär gearbeitet. Gestaltung 
von digitalen Artefakten meint hierbei nicht allein die Fähigkeit, im Umgang mit diesen geschult zu sein, sondern vielmehr 
die aktive Mitgestaltung und Entwicklung neuer digitaler Technologien und Artefakte. Dazu wird mehr benötigt als nur das 
Wissen, wie man Programmiersprachen anwendet. Es geht nicht nur um informatische Fachkompetenz, sondern auch um 
Anwendbarkeit, Umsetzung, Fairness und Inklusion. In diesen Kontexten muss mit vielen Fachbereichen zusammengearbei-
tet werden – beispielsweise wenn Roboter-Bienen kreiert werden, die Pflanzen bestäuben sollen. Hier müssen Biolog*innen, 
Robotiker*innen, Informatiker*innen, Physiker*innen und Designer*innen zusammenarbeiten. Wir von Fix-IT mahnen an, 
dass in die Gestaltung von Artefakten gesellschaftliche Machtstrukturen miteinfließen und so reproduziert werden können. 
Die Reproduktion von Stereotypen und der Ausschluss von (marginalisierten) Personengruppen sind zu vermeiden. Deswe-
gen möchten wir vorschlagen, Tätigkeiten immer in ihrer Komplexität und Interdisziplinarität darzustellen und, wenn 
möglich, deutlich zu machen, dass es verschiedene Wege geben kann, um an einem bestimmten Bereich von Digitalisierung 
mitzugestalten. Dies wird anhand der Roboter-Biene ersichtlich. Es soll zudem deutlich werden, dass alle Disziplinen gleich-
wertig sind und jede einen wertvollen Beitrag leistet. Wir schlagen außerdem vor, auf die Darstellung von Personen gänzlich 
zu verzichten und stattdessen Inhalte abzubilden. Bei Bildern funktioniert das, indem die Arbeitsmaterialien dargestellt 
werden oder mit bildlichen Metaphern gearbeitet wird. Im Rahmen von Fix-IT konnten wir diese Sichtweise in Workshops des 
TU Berlin-internen Schüler*labors für Elektrotechnik und Informatik, „dEIn-Labor“, umsetzen. Ein Beispiel ist „Hacking als 
Beruf“ – ein Workshop für Schüler*innen ab der neunten Klassenstufe, der auf Berufsorientierung, praktische Anwendbarkeit 
und stereotypenfreie Wissensvermittlung fokussiert. 


